
1977 stellte man im Nationalrat die Anfrage, ob der Film darauf ausgerichtet 
sei, das Ansehen der Exekutive herabzusetzen und zu untergraben, 1978 
erregten sich auch die Polizei-Gewerkschaft sowie der Linzer Polizeidirektor 
und intervenierten massiv. Daneben gab es aber auch zahlreiche positive 
Kommentare (s. Abb.), sodass Kottan ermittelt gegen alle Widerstände zu 
einem Publikums-Hit wurde.

Weitere Buchausgaben der Serie hat erst ab 2006 der Wiener Drehbuch-
verlag veröffentlicht. Die Fernsehspiel-Bibliothek des Residenz Verlags (bis 
1985) wiederum umfasst insgesamt neun Bände, neben Drohbriefe u. a. auch 
die Alpensaga (Wilhelm Pevny, Peter Turrini; 1980), Die Jahre vergehen 
(Peter Keglevic, Walter Kappacher; 1981) oder Das doppelte Leben (Michael 
Scharang; 1981).

(Bernhard Judex)

Helmut Zenker: Drohbriefe. 
Aus der Kriminalserie »Kottan ermittelt«

»Kottan ist ein durchschnittlicher Mensch, leidet unter seinen nicht 
besonderen Fällen, hat private Sorgen. Er ist keine reale Figur, trotzdem eine 
realistische, weil man seine Motive und Haltungen verstehen kann. Der Kottan 
will keine ›Krimi-Unterhaltung‹ sein, die jeder akzeptiert.« So charakterisiert 
der (Drehbuch-)Autor und »Kottan«-Erfinder Helmut Zenker (1949–2003) 
seine bekannte TV-Serie, die nicht als »Anti-Polizeifilm« intendiert gewesen 
sei, aber zum Ziel gehabt habe, »das gängige Konzept perfekter Krimi-Serien 
satirisch zu unterlaufen bzw. in Frage zu stellen«. »Austro-Krimi oder 
Lan des verrat?« lautet der Titel von Zenkers kurzem Essay zur Entstehung des 
Kottan (s. Abb.), ursprünglich die »Hauptfigur einer neunseitigen Kurz-
geschichte für eine Anthologie, die nicht erschienen ist«. Zenker bearbeitete 
den Text und erweiterte ihn 1975 zunächst zu einem Rundfunk-Hörspiel 
(ORF/SWF, gesendet am 16. März 1976), 1976 zu einem Drehbuch für das 
Fernsehen.

Peter Patzak (1945–2021) übernahm dabei die Regie; mit ihm hatte 
Zenker 1979 bereits erfolgreich bei der filmischen Umsetzung seines Romans 
Kassbach (Luchterhand, 1974) zusammengearbeitet. Hartlgasse 16a wurde 
als erste Folge der Serie Kottan ermittelt am 8. August 1976 in ORF FS 1 
ausgestrahlt – damals noch mit Schauspieler Peter Vogel in der Titelrolle. Bis 
1985 entstanden insgesamt neunzehn Folgen, wobei ab der dritten Franz 
Buchrieser und ab der sechsten Lukas Resetarits den unkonventionellen Major 
verkörperten. Die satirische Krimiserie erlangte Kult-Status und ist heute noch 
prägend für die v. a. in Österreich und Bayern beliebten Varianten des Genres, 
in dem das Beamtentum und die Exekutive lustvoll aufs Korn genommen 
werden. Legendär sind die zahlreichen zu Running Gags entwickelten Szenen: 
skurrile Verfolgungsjagden, unachtsam geöffnete Autotüren, die von nach-
kommenden Verkehrsteilnehmern heruntergerissen werden, die Kämpfe des 
Polizeipräsidenten Pilch mit dem Kaffeeautomaten und gegen die Fliegen, die 
Auftritte von »Kottans Kapelle«, bei denen bekannte Schlager gecovert 
werden, oder Chris Lohner als TV-Ansagerin mit individuellen Kommentaren. 
Vor allem in den frühen Folgen von Kottan ermittelt überzeugte die bereits im 
Drehbuch angelegte Mischung von ›Wiener Schmäh‹ und realen Alltags-
szenen, grotesker Überzeichnung und sozialgeschichtlicher Milieustudie.

Der 1979 erschienene Band Drohbriefe – die alleinlebende Frau Komarek 
erhält mysteriöse Drohungen, als deren Verfasserin Kottan sie letztendlich 
entlarvt – ist die einzige Buchausgabe im Zusammenhang mit der Krimiserie, 
die im Residenz Verlag innerhalb der Reihe der »Fernsehspiel-Bibliothek« 
herauskam. Diese ging auf den Regisseur und Autor Gerald Szyskowitz (geb. 
1938) zurück, der von 1973 an die Abteilung Fernsehspiel des ORF leitete. 
Neben einzelnen Korrespondenzen zwischen Helmut Zenker und Residenz 
sowie einer Sammlung von Rezensionen hat sich im Archiv des Verlags ein 
Typoskript-Durchschlag mit geringfügigen Korrekturen und Verlagsanmerkun-
gen erhalten. Das Textkonvolut umfasst das Drehbuch der fünften Folge, 
einzelne Szenenbilder und Pressestimme, den erwähnten Essay von Zenker 
sowie je einen Text von Peter Patzak und Gerald Szyskowitz.

Als Verantwortlichem für die Produktion im ORF kam Szyskowitz die Rolle 
zu, den Kottan gegenüber der Intendanz zu verteidigen. Diese wollte die 
Ausstrahlung nach der zweiten Folge bereits wieder absetzen, nachdem die 
öffentlichen Reaktionen zum Teil sehr negativ, ja empört und heftig ablehnend 
ausgefallen waren. Der Kottan wurde zu einem österreichischen Politikum: 

Helmut Zenker: Austro-Krimi oder Landesverrat? 
Typoskript-Durchschlag, Bl. 1.

Pressezitate, Typoskript-
Durchschlag, Bl. 14.
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»Kottan ermittelt«. Salzburg, 
Wien: Residenz 1979. 

Buch umschlag mit 
einem Szenenfoto: 

Franz Buchrieser 
als Kottan.


